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Die dritte Etatsberathung wird mit dem ZJuftizetat| 


ortgeſetzt. 
f Nen Graf Fe r vn (konſ.) zieht den von ſeiner 
artel geſtellten Antrag, die von der Regierung geforderte neue 
Seuatspröftdentenſtelle in Breslau entgegen dem Beſchluſſe 
der zweiten Leſung zu ab e mit Rückſicht auf die geſchäft⸗ 
liche Lage des Hauſes und die Ausſichtsloſigkeit des Antrages 
urück in der Hoffnung, daß die Regierung in den nächſten Etat 
diese Poſition wieder einſtellen werde. 

Abg. Rickert 8 N frage an, ob nunmehr der Ober- 
landesgerichtspräſident in Breslau feinen Erlaß wegen des 
Ausſchluſſes von Juden zum Geſchworenendienſt zurück⸗ 
genommen hat. Auch die Zeitungsnachrichten, wonach in Be⸗ 
ziehung auf die Heranziehung der Juden zu Schöffen ſich eine 
wunderbare Praxis bei den verſchiedenſten Gerichten . 
zu haben ſcheint, ſollten die Juſtizverwaltung veranlaſſen, auf die 
verfaſſungsmäßige Beobachtung der Rechte, welche allen Staats⸗ 

ürgern zuſtehen, ein ſorgſames Auge zu haben. Ferner iſt in den 
tzten Tagen in verſchiedenen Zeitungen mit poſitiver Beſtimmt⸗ 
beit die Behauptung aufgeſtellt, wel e dem Rufe der Juſtizver⸗ 
waltung überaus ſchaden muß, daß der Juſttzminiſter alle Gerichte 
n einem Erlaß angewieſen hat, mit der größten Strenge Strafen 
eintreten zu laſſen bei Beſchimpfung von Religtonsgeſellſchaften 
und Beleidigung von Geiſtlichen. Ich bin überzeugt, daß dieſe 
Gerüchte auf Unwahrheit beruhen! . 5 1 

Keſchen, niſter Dr. v. Schelling: Die Ausführungen über 
den Reichenbacher Fall beruhen auf einer mißverſtändlichen Auf⸗ 
faſſung. In dem Erkenntniß, in welchem die Verurtheilung aus⸗ 
getprocgen war, wurden die Gründe des hohen Strafmaßes von 

em Richter tin Einverſtändniß mit den Schöffen dargelegt. Der 
Richter hat ſich dabei auch auf eine Autorität bezogen, aber nicht 
auf den Juſtizminiſter. Ein Erlaß des Miniſters in dieſer Hinſicht 
konnte gar nicht ergehen, und auch eine Mahnung an die Staats⸗ 
anwaltſchaft in dieſem Sinne iſt nicht erfolgt. Der Richter hat 
ſich eine Aeußerung aus einer Zuſammenſtellung zu eigen gemacht, 
die ich vor zwei Jahren angeordnet habe. In dieſer Zuſammen⸗ 
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er großen Freihe ndividuums un ockerun 
aller Zucht die abe Se der Sitte und des Geſetzes aufrecht zu 


und regt eine anderweite Vertheilung der Geſchäfte unter 
Senatspräſidenten an, die es ermöglich 
landesgerichtspräſidenten die Laſt der Präſidialgeſchäfte zum Theil 
abgenommen werde. 

Abg. Graf meme (konſ.) erklärt, daß die Zu⸗ 
rückziehung des konſervativen Antrages lediglich mit Rückſicht auf 
die Geſchäftslage des Hauſes erfolgt ſei, daß ſeine Freunde aber 
ne > die Forderung des neuen Senatspräſidenten für be⸗ 
rechtigt hielten. 

Abg. Cremer 1 kommt nochmals auf ſeine Denun⸗ 
zigtion zurück, die er gegen den Redakteur der „Voſſ Ztg.“ einge⸗ 
reicht hat wegen eines Berichts der „Voſſ. 81 über eine Rede 
des Abg. Richter auf Tivoli, nach welcher letzterer behauptet 
aben ſoll, daß Cremer für den Rücktritt von der Kandidatur in 
erlin 1887 Geld gegeben ſei. Auf dieſe a bin ich 
inzwiſchen dahin beſchleden worden, daß der Juſtizminiſter ſich 
nicht in der Lage befinde, die Sache materiell zu unterſuchen, weil 
dieſelbe bereits verjährt jet. Dazu bedürfte es eines miniſteriellen 
Beſcheides nicht; das wußte ich aus dem Strafgeſetzbuch. Wenn 
denn Herr Richter meint, daß er niemals behauptet habe, ich habe 
dieſe 20 M. in meine Taſche geſteckt, ſo habe ich das mit 
keinem Worte angedeutet; ich habe Pas Herrn Richter nicht in den 
Mund gelegt. Ich habe mich nur daran gehalten, was ich in der 
Voſſ. Ztg.“ gefunden, und da ſteht einfach: Er hat ihm ſein 
Mandat abgekauft. Da frage ich denn, ob bei einer ſolchen Aeuße⸗ 
rung man nicht annehmen muß, der Betreffende hat das Geld in 
die Taſche geſteckt. (Ruf rechts: Das ſteht aber doch nur in der 
2 Stg.“) Das iſt nicht bloß die „Voſſiſche Zeitung“, ſondern 
Herr Richter der dahinter ſteht. Es iſt nicht angemeſſen und 
ſchickt ro nicht für das hohe Haus, daß ihm einer angehört, dem 
m 8 mit dem geringſten Schein von Recht ſolches nach⸗ 
agen x 

In einem Punkte muß ich Herrn Richter allerdings beiſtim⸗ 
men. Das Material, was er benutzt und in feiner Phantaſie 
ausgearbeitet hat, verdankt er weſentlich Herrn Stöcker und 
denen, die damit in In eh ſtehen. Die ganze Miſere iſt 
dadurch angeregt worden, daß, als Herr Richter be erster Gelegen⸗ 
heit die Sache zur Sprache brachte, Herr Stöcker nicht eine jo 
klare und beſtimmte Erklärung abgab, als man hätte verlangen 
können von einem Mann, der die Sache genau kennt. Auf dieſe 
Ungewißbeit hin hat nun Herr Richter weiter gebaut und es dahin 
„ daß die „Voſſiſche Zeitung“ das auf Herrn Richters 

onto ſchrieb, was er jetzt nicht auf demſelben ſtehen haben 
will. Ich habe mit der ganzen Affaire auch nicht das Entfernteſte 


zu 
— ich war ſchon 7 Mal durchgefallen (Heiterkeit) — nicht von 
einem Mandate, ſondern von einer Kandidatur aus dem einfachen 
Grunde, weil wir damals bei dem erſten Verſuche eines Kartells 
zwiſchen Konſervativen, Nationalliberalen und Freikonſervativen es 
nicht riskiren konnten, an einer jo ſchwer kompromittirten Perſön⸗ 
lichkeit, wie ich als Antiſemit es damals war und auch heute noch 
bin, das Kartell ſcheitern zu laſſen. Wenn ich meine eigene Perſon 
zum Opfer gebracht habe, unbeſchadet alles deſſen, was daraus 
entſtehen konnte, um der Politik des Fürſten Bismarck keine Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten, ſo verdiene ich wenigſtens, daß das von den 
anſtändigen Menſchen anerkannt wird, eb aber nicht zweifelhafte 
Menſchen, die nicht mit Ehren auf die Menſur kommen, das be⸗ 
zweifeln BET x 

Abg. Richter: Ohne mich auf die übrigen Zuthaten in den 
Ausführungen des Herrn Cremer einzulaſſen, wiederhole ich nur 


einfach folgenden Thatbeſtand. Herr Cremer ſtützt feine Anfüh⸗ Er 


rungen einzig und allein auf den Bericht der „Voſſiſchen Zeitung“ 
über eine Rede, die ich auf Tivoli im Februar 1890 gehalten habe. 
Auf Zwiſchenrufe feiner Umgebung, daß dies nur in der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ ſtehe, behauptet er, daß ich hinter dem Bericht 


der „Voſſiſchen Zeitung“ geſtanden habe. Das tft eine 
durchaus willkürliche Behauptung. Der Bericht der 
hat mit mir gar nichts zu thun. Ich habe ihn 


„Voſſ. Ztg.“ 
nicht veranlaßt, ich habe ihn nicht geſehen; ich habe überhaupt 
erſt durch Herrn Cremer von dem ganzen Bericht Kenntniß er⸗ 
reg habe vor Gericht ausgeſagt, daß dieſer Bericht meine 
ede nicht richtig wiedergiebt. Und das iſt ja auch ganz erklär⸗ 
lich, ſchon aus dem einfachen Umſtande, weil es ſich um 
eine Rede handelte, die ſich über eine Stunde lang binzog, 
und dieſer ganze Bericht der „Voſſiſchen Zeitung“ nur einen 
kurzen Auszug der Rede gab. Ich habe damals auf Tivoli 
über Herrn Cremer und jenen Vorfall nur genau daſſelbe ge⸗ 
ſagt, was ich vorher über ran: Sache im 1 geäußert 
abe in der Diskuſſion mit Herrn Stöcker. (Abg. Cremer: 
as haben Sie denn geſagt?) Sie haben ſchon wiederholt auf 
dieſe Ausführung im Reichstage hingewieſen und meiner Erinne⸗ 
rung nach mich ſogar provozirt, ich ſollte doch dieſelben Ausfüh⸗ 
rungen einmal an einer andern Stelle machen, wo ich verantwort⸗ 
lich wäre. Nicht aus dieſen, ſondern aus anderen Gründen habe 
ich auf Tivoli genau daſſelbe wieder gejagt. Ich habe auch aus⸗ 
drücklich geſagt in der zweiten Leſung, was der Inhalt meiner 
Ausführungen war. Weder im Reichstage noch in der Preſſe, 
noch in einer Verſammlung —— ich jemals behauptet, daß man 
dem Herrn Abg. Cremer perſönlich Geld gegeben habe zu ſeinem 
privaten Vortheil um ihn zu veranlaſſen, von ſeiner Kandidatur 
zurückzutreten. Au habe überall konſtant daſſelbe behauptet, was 
auch aus den Ausführungen der konſervativen Preſſe hervor⸗ 
gegangen iſt: Es iſt von irgend einem unbekannten Wohlthäter — 
einige haben den Namen genannt eine große Summe, 
10.000 oder 20 000 M. zur Unterſtützung von Kartellwahlen 
beim Reichstage gezahlt worden, und dieſe Zahlung hat zur 
Folge gehabt, daß ein Kandidaturwechſel ſtattfand, daß Herr 
Cremer zuxücktrat im 5. Wahlkreis. Dazwiſchen liegt, ſo wurde 
in den konſervativen Berichten verſichert, eine Aufforderung des 
Geheimraths Rottenburg aus der Reichskanzlei an Herrn Cremer, 
von dieſer Kandidatur zurückzutreten. Das iſt, was ich weiß aus 
den Diskuſſionen, die in den konſervativen Blättern insbeſondere 
wiſchen gen Stöcker und Herrn Cremer damals ſtattgefunden 
er Ich hatte damals, als ich hier über die Sache auf Veranlaſſung 
des Herrn Cremer ſprach, geglaubt, Herr Cremer habe eine Be⸗ 
leidigungsklage gegen die „Voſſiſche Zeitung“ angeſtrengt. Das war 
ein Irrthum von mir. Ich habe mich inzwiſchen erkundigt und 
gebört, daß Herr Cremer gegen die „Voſſ. Ztg.“ keine Beleidigungs⸗ 
lage angeſtrengt hat. Meine Vernehmung vor Gericht iſt alſo 
offenbar eine Folge der Denunziation des Herrn Cremer bei der 
Staatsanwaltſchaft. 39 habe vor Gericht damals diefe meine Aus⸗ 
Inge gemacht. Der Sache tit feine weitere Folge gegeben worden. 
uſcheinend hat alſo die Stgatsanwaltſchaft ſelbſt aus den Erhebungen 
fh überzeugt, daß keine Veranlaſſung vorlag zu den Ausführungen, 
ie Herr Exemer gemacht hat. 
bg. Cremer: Dieſe letzte Aeußerung war ſo recht Be 
ohne Denunziation geht es nicht. Dabei bin ich ganz unſchuldig 
an der Sache. habe hier die Sache erſt vorgebracht, nachdem 
meine Beleidigungsklage keinen Erfolg gehabt hatte. Ich habe 
allerdings nicht gegen die „Voſſiſche Zeitung“ geklagt; denn auch 
Herr Richter als Aſſeſſor a. D. müßte wiſſen, daß man nicht gegen 
eine Zeitung als ſoiche klagen kann, ſondern gegen den verant⸗ 
wortlichen Redakteur. habe Herrn Richter nicht denunzirt, 
weil ich mir ſagen mußte, daß er ſich hinter den Vorwand ver⸗ 
kriechen werde, er habe das nicht geſagt. Als Mitglied dieſes 
Rs und des Reichstages würde zudem während 9 Monate im 
ahre eine Strafverfolgung gegen ihn nicht möglich ſein. Ich 
8 Jahre lang hinter ihm herlaufen müſſen; das hätte mir zu 
ange gedauert, und darum wandte ich mich gegen die „Voſſiſche 
Zeitung“. In dieſer ſtand ganz unzweideutig, daß mir das Man⸗ 
dat für 20 000 M. abgekauft ſei. Darin lag zweifellos eine 
ſchwere Beleidigung gegen mich, und ich habe darum mit Recht 
bier es als auffallend bezeichnet, daß der Staatsanwalt bei dem 
notoriſch vorliegenden öffentlichen Intereſſe nach acht: bis neun⸗ 
mongtlicher Unterfuchung ſagen konnte, daß er ein öffentliches uw 
tereſſe nicht gefunden habe. Daß ich dabei meine eigene Berion 
in den Vordergrund ſtellen mußte, iſt nicht meine Schuld. 3 
hoffe, daß nunmehr alles klar geſtellt ſein wird. 5 
Abg. Brandenburg (Ztr.) wünſcht eine unmittelbare Ein⸗ 
wirkung des Vormundſchaftsgerichts auf die Waiſenräthe. 
Auf eine Anfrage des Abg. Jürgenſen (nl) erwidert _ 
Geh. Rath Starcke, daß wahrſcheinlich ſchon im nächſten Jahre 
eine Poſition für den Neubau eines Gefängniſſes in Rendsburg in 
den Etat eingeſtellt werden würde. 5 
Abg. Motty (Pole) bittet um eine Beſſerſtellung der polniſchen 
Dolmetscher in ihren Gehaltsverhältniſſen. 
Der Juſtizetat wird darauf angenommen. : 
Beim Etat des Miniſteriums des Innern bringt 
Abg. Dr. Friedberg die bekannte Konfiskation der 


a. 30 bin damals vom 5. a ER * „Nationalzeitung“ vom 16. Mai zur Sprache. 


Polizeibehörde ihn dekretiren könne. 


Weil der Metteur 
den Irrthum begangen habe, ſtatt des Druckers und Verlegers noch 
einmal den verantwortlichen Redakteur anzugeben, ſei der ganze 
polizeiliche Apparat aufgeboten, ja als Kurioſum könne er mit⸗ 
theilen, daß die Poſt bereits ausgetragene Nummern aus den Häu⸗ 
ſern geholt habe Der Polizeipräſident ſei nach dem Geſetze nicht 
verpflichtet zur Konfiskation geweſen, es habe in ſeinem Ermeſſen 
gelegen. Redner iſt im Zweifel, ob dieſes Ermeſſen des Polizei⸗ 
räſidenten ein vernünftiges geweſen ſei. Erſchwerend komme in 

etracht, daß nicht nur der Zeitung ein großer pefuniärer Schaden 
entſtanden ſei, ſondern auch die Leſer in ihrer Lektüre der Tages⸗ 
ereigniſſe empfindlich benachtheiligt worden ſeien, da die konfiszirte 
Nummer die letzte vor den Pfingſtfeiertagen geweſen ſei. Seiner 
Anſicht nach ſei die Konfiskation ein unüberlegter Gewaltakt des 
Polizeipraſidenten von Berlin geweſen. Dieſer habe ſich nicht zum 
erſten Male auf dieſe Weiſe mit der Gerechtigkeit in Konflikt geſetzt. 
erinnere an die Unterdrückung der „Volkszeitung“. edner 
fragt den Miniſter, ob er das Verfahren des Polizeipräſidenten 
billigt, und wenn nicht, ob er bereit ſei, den verſchiedenen Polizei⸗ 
Behörden eine Generalverfügung zugehen zu laſſen, daß ein der⸗ 
artiger Vorgang, der die Autorität des Staates herabzuſetzen im 
Stande jet, zu unterbleiben habe (Beifall links). 

Miniſter Herrfurth erwidert, daß er nach dem ihm zugegan⸗ 

enen Berichte das Verfahren des Polizeipräſidenten nicht miß⸗ 
illigen könne. Man ſolle allerdings nicht gleich beim erſten 
Male im Falle eines formalen Verſehens mit einer Beſchlagnahme 
vorgehen, ſondern erſt eine Warnung erlaſſen. Daß man aber von 
dem Rechte der Beſchlagnahme keinen Gebrauch machen ſoll, werde 
Niemand verlangen wollen, das widerſpräche der Abſicht der Ge⸗ 
ſetzgeber. Nun ſei aber bereits am 11. März der „Nat.⸗Ztg.“ das⸗ 
ſelbe Verſehen paſſirt, worauf eine Warnung an die „Nat.⸗Ztg.“ 
ergangen ſei. Nachdem die „Nat.⸗Ztg.“ ſich nicht pet warnen 
laſſen, war der Polizeipräſident wohl berechtigt, die Beſchlagnahme 
vorzunehmen. Ueber die Ausführung der eſchlagnahme dürfe 
man ſich nicht beklagen, denn die Maßnahmen bei einer Beſchlag⸗ 
nahme ſeten ein für allemal vorgeſchrieben. Man darf auch nicht 
die Beſchlagnahme der „Nat.⸗Ztg.“ als etwas Beſonderes anſehen. 
Man könne nicht unterſcheiden zwiſchen ſozialdemokratiſchen Blät- 
tern, die wegen formaler Verſehen oft beſchlagnahmt worden ſind, 
und der „Nat.⸗Ztg.“ 


Abg. Dr. Friedberg hält das Vorgehen des Polizeipräſtdenten 


doch für unhuman und unberechtigt, er hätte noch einmal die 
tung auf den Irrthum aufmerkſam machen ſollen. Von einer 
ſicht, Drucker und Verleger ihrer a Verantwortung 
en ziehen zu wollen, könne doch hier nicht die Rede fein. Nach der 
Erklärung des Miniſters ſei es kein unüberlegter Gewaltakt, ſondern 
ein 5 * iger f Fließ ch 
g. er ) ſchließt ſich der Anſicht des Abg. Fried⸗ 

berg an. Auch zur Zeit der Preßordonnanzen ſei eine dernnialige 
Verwarnung erfolgt. Redner bringt ſodann die Verfügung 
des Berliner Polizeipräſidenken zur Sprache, betr. Nuss 
ſchluſſes aller Mitglieder aus den Kriegervereinen, welche den 
Anforderungen der Pflege der Liebe und Treue zu Kaiſer und 
Reich nicht entſprächen. Es ſei unklar gelaſſen, ob, wenn die Ge⸗ 
neralverſammlung einen ſolchen Ausſchluß nicht beſchließe, die 
€ l e. Unter den Kriegervereinen 
hätte dieſe Verfügung des Poltzeipräſidenten Aufregung verur⸗ 
ſacht, und ſie ſeien vielfach nicht geneigt, fich einen ſolchen Paca⸗ 
graphen aufoftroptren zu laſſen. Unter Reichsfeinden hätte man 
zu verichiedenen Zeiten die verſchiedenſten Parteien verſtanden. Es 
würden durch eine ſolche Fort b die Kriegervercine aufgemun⸗ 
tert, ſich noch mehr als bisher in den Parteikampf in ungehöriger 
Weiſe zu miſchen, während im Gegen heil nachdrücklich darauf ge⸗ 
halten werden ſollte, daß Politik und Religion in den Verſamm⸗ 
lungen der Kriegervereine und in den Akten, welche der Vorſtand 
namens der Kriegervereine in die Oeffentlichkeit gehen läßt, abſo⸗ 
lut ausgeſchloſſen iſt. Er habe keine Animoſität gegen die Krieger⸗ 
vereine. Mitglieder der verſchiedenſten politiſchen Parteien könn⸗ 
ten ſehr gut in ihnen zuſammenwirken. 7 N gehe er nicht ſo 
weit, wie der Geſchäftsbericht des Deutichen Kriegerbundes von 
1889, wonach die Mitglieder der Kriegervereine dem Parteigetriebe 
als „parteilofe Vatexlandsfreunde“ entgegengeſtellt werden ſollten, 
die ſich nur ihrem Berufe hingeben, im übrigen aber um Politik 
ſich nicht kümmerten, ſondern es denen überließen, die durch ihr 
Amt dazu berufen ſeien. Wenn Minifter, Polizeipräſidenten, 
Regierungspräſidenten und Landräthe ſich nur um Politik küm⸗ 
merten, das würde ein ſchönes Vaterland und eine ſchöne Reichs⸗ 
treue ſein. Redner frägt an, ob der Miniſter den Erlaß des 
„olizeipräftdenten billige und damit einverſtanden ſei, daß er auf 
dieſer ſeiner Forderung beharre. 2 

Miniſter Herrfurth verbreitet ſich des Längeren zunächſt 
über die Rechtsgrundlage der Kriegervereine. Dieſe Rechtsgrund⸗ 
lage, nach welcher die Kriegervereine beſondere Vorrechte genießen, 
aber auch gewiſſen Beſchränkungen unterworfen ſind, beruht auf 
einer allerhöchſten Ordre von 1843, die durch kein Geſetz aufgehoben 
worden ſei. Vor mehreren Jahren wurde der Verſuch gemacht, die 
Kriegervereine zu politiſchen Vereinen zu geſtalten. Das wurde 
von der Regierung als ein ſchwerer Uebelſtand empfunden, weil 
dadurch die ſoziale Bedeutung der Kriegervereine, die in ihrer 
Pflege des militäriſch⸗kameradſchaftlichen Geiſtes liegt, gefährdet 
worden wäre. Daher erließ die Regierung eine Verfügung, da 
bei jeder Gelegenheit ein neu entſtehender Verein oder ein ſolcher, 


ch der die Statuten ändert, in das Statut ausdrücklich die Beſtim⸗ 


mung aufnehme, der Treue gegen Kaiſer und Reich und gegen 
König und Vaterland, ſowie die Vermeidung jeder Diskuſſion über 
religiöſe und politiſche Fragen. Dadurch ſei eine Grenze Er 
innerhalb welcher die Vereine ſich zu bewegen haben; und ſt⸗ 
verſtändlich mußten daher alle Elemente ferngehalten werden, die 
dieſe Treue nicht hatten. Dieſe Verfügung habe ſich wirkſam er⸗ 
wieſen gegen die Sozialdemokratie, welche ihre Tendenzen in die 
Kriegervereine tragen wollten; aber hier und da jei das Be⸗ 
mühen der Soztaldemokratie doch nicht ohne Erfolg geweſen. Das 
habe den Kriegsminiſter im Verein mit dem Miniſter des Innern 
veranlaßt, eine Verfügung zu exlaſſen, welche jene erſt genannte 
Verfügung dahin ergänzte, daß das Statut eine Beſtimmung er⸗ 


Halten müſſe, jeder ſolle aus dem Verein ausgeſchloſſen werden 
der durch ſein Verhalten den Aufgaben des Vereins entgegenſtrebt. 
Damit ſei aber nicht geſagt, daß dieſe Beſtimmung ſofort in jedes 
Statut aller Kriegervereine aufgenommen werden ſolle, ſondern ſie 


ſolle nur in die Statuten der neu zu gründenden und derjenigen 
Vereine aufgenommen werden, die ihr Statut ändern. er 
Ausſchluß könne aber nur durch den Verein erfolgen, und nicht 
etwa durch den Vorſtand allein oder durch die Aufſichtsbehörde. 
Die letztere hätte nur ein Mittel gegen den Verein, die Zurück⸗ 
nahme der Genehmigung. In 5 Fällen ſei es allerdings 
. geworden, den Verein aufzulöſen, weil man ihn ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Tendenzen habe dienſtbar machen wollen. 

Abg. Rickert erwidert, daß man dieſes Ziel am beſten er⸗ 
reichen werde, wenn alle dafür ſorgen, daß die Kriegervereine 
über dieſe Grenzen nicht hinausgingen. Er hätte aber gewünſcht, 
daß der Miniſter mit größerer Deutlichkeit und Entſchiedenheit 
ſich gegen den Mißbrauch gewandt hätte, den einzelne Krieger⸗ 
vereine bei den Wahlen trieben. Die Milde, die der Miniſter bei 

ringen Vergehen für nöthig halte, ſei auch bei dem erwähnten 
Fall der „Nationalzeitung“ angebracht geweſen. (Heiterkeit.) 

Abg. Johannſen (Däne) führt Beſchwerde darüber, daß 
Sänger des däniſchen Nationalliedes „König Chriſtian ſtand am 
hohen Maſt“ in einem Orte Nordſchlegwigs vom Amtsvorſteher 
auf Grund einer Polizeiverordnung von 1865 betr. das Singen 
aufreizender Lieder beſtraft worden ſeien. Dies Lied behandele 
einen rein hiſtoriſchen organg und jei 1778 von einem Manne 
gedichtet, der den ſiebenjährigen Krieg auf preußiſcher Seite mit- 

macht habe. Wenn der däniſche König in Berlin ſei, werde dieſes 
Lied am kaiſerlichen Hofe geſpielt (Heiterkeit), als erſchwerender 
Umſtand ſei bei der Beſtrafung angeführt worden, daß der Haupt⸗ 
ſänger preußiſcher Soldat geweſen ſei. Diene man nicht als preu⸗ 
ßiſcher Soldat, jo werde man ausgewieſen, diene man, jo müſſe 
man den Mund halten. Redner wünscht eine Anweiſung des Mi⸗ 
niſters an die dortigen Behörden, wonach dergleichen nicht mehr 
vorfallen könne, und eine eventuelle Beſeitigung der Polizeiverord— 
nung von 1865. 

Miniſter Herrfurth erwidert, daß ihm der vom Vorredner 
erzählte Fall nicht bekannt ſei, daß aber nach dieſer Schilderung 
eine Rechtsverletzung nicht vorzuliegen ſcheine. 

Abg. Dr. Krauſe (ntl.) kommt noch einmal auf die Beſchlag⸗ 
nahme der „Nat.⸗Ztg.“ in und charakteriſirt das Verfahren 
mit den Worten: Vernunft wird Unſinn. Daß die Geſetze beachtet 
werden, wolle auch die nationalliberale Partei und die „National⸗ 

itung“, die doch das Verſehen nicht abſichtlich begangen habe. 

ie Maßnahme habe viele Kreiſe geſchädigt, und ſei nach der Ver⸗ 
theidigung des Miniſters A e auch in der Provinz Nach⸗ 
ahmung zu finden. Formell ſet gewiß der Polizeipräſident zur 
Beſchlagnahme befugt, aber ſein Verhalten ſei materiell nicht ge⸗ 
rechtfertigt geweſen. ; 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) nimmt den Polizeipräſidenten in 
Schutz, der in vollem Recht geweſen ſei, die Beſchlagnahme zu ver⸗ 
Ane nachdem ſeine erſte Mahnung wirkungslos geweſen ſei. 

edner tadelt, daß die Nationalliberalen, nachdem der Miniſter 
die Thatſachen anders dargeſtellt habe als der erſte nationalliberale 
Redner, auf ihrer Anſicht beharren. € 

. Dr. Friedberg hält an feinem früheren Standpunkte 
feſt. an könnte doch die Redakteure mit Geldſtrafe belegen, das 
wäre viel richtiger als eine Beſchlagnahme. 

Abg. Frhr. v. Huene glaubt, daß die nationalliberalen Redner 
die Sache aufgebauſcht hätten. Mit mehr Rückſicht hätte in dieſem 
Falle allerdings vorgegangen werden können. 

Abg. v. Eynern bemerkt, auch Abg. v. Rauchhaupt würde 
böſe em, wenn er einmal auf feinem Gute aus einem folchen 
Grunde vergebens auf die „Kreuzzeitung“ warten müßte. 

Abg. Czwalina (df.) bringt die durch die Zeitungen gemeldete 
Nachricht zur Sprache, daß in Unterbruch bei Remagen a. Rh. 7 
Chen für ungiltig erklärt worden ſeien, weil derjenige, der ſie ge⸗ 
traut habe, ſ. % nicht mehr berechtigt war, den Standesbeamten 
u vertreten. Es eröffne ſich nach dieſem Falle eine grauenhafte 
Verſpettive bezüglich des Vertrauens zu dem Standesbeamten. Daß 
man einen formellen Fehler in dieſer Weiſe beſtraft, ſei ein blutiger 
Eingriff in die Familienverhältniſſe. Ebenſo ſei es zu beklagen, 
daß die Befugniſſe des Standesbeamten auf ſeinen Bezirk beſchränkt 


en. 
Juſtizminiſter v. a giebt eine Schilderung des Falles 
in Unterbruch. Im Mai 1890 ſei die Amtsdauer des Standes⸗ 
beamten, mithin auch ſeines Beigeordneten, abgelaufen. Entgegen 
der Anordnung der Verwaltungsbehörde ſei der Stagtsanwaltſchaft 
von dieſer Erlöſchung keine en gemacht. Der Beigeord⸗ 
nete habe in der Meinung, daß ſeine Amtsdauer noch bis 1891 
laufe, fein Amt weitergeführt und noch 6, nicht 7 Ehen geſchloſſen. 
Daraufhin habe die Staatsanwaltſchaft die Mahnung an die betreffen⸗ 
den Perſonen ergehen laſſen, die Eheſchließung noch einmal zu 
wiederholen, welche Mahnung auch befolgt worden ſei. Die Staats- 
anwaltſchaft habe nach Lage der Sache nicht anders handeln 
können. Daß eine Ehe wegen eines formellen Fehlers aufgelöſt 
werden könne, ſei allerdings bedenklich. Der Miniſter erklärt, daß 
er dem Reichskanzler gegenüber den Gedanken einer Regelung dieſer 
Materie in dem Sinne, daß Ehen in den vom Redner geſchilderten 
Fällen giltig bleiben ſollen, zum Ausdruck gebracht habe. 
toft Abg. —— Eynern wünſcht die Wiedereinbringung eines Polizei⸗ 
. 8 
Miniſter Herrfurth erwidert, daß augenblicklich noch Ver⸗ 
handlungen ſchwebten. Das Geſetz von 1889 hätte keinen Theil 
recht befriedigt, weder die Stadtgemeinden, noch den Finanzminiſter. 
Eine allgemeine Regelung werde nicht möglich jein, weil eine große 
Zahl von Städten überhaupt eine königliche Polizeiverwaltung 
nicht haben wollten. Auch über andere ſchwierige Fragen ſeien 
Verhandlungen in der Schwebe. Er könne für das nächſte Jahr 
ein Geſetz in Ausſicht ſtellen. 5 
Abg. Jürgenſen (ul.) führt Nele über die Benachtheiligung 
verſchiedener Branchen des Handwerks durch die Konkurrenz der 
Strafanſtalten. 
Geh. Rath. Haaſe erwidert, daß die Regierung die Frage in 
wohlwollende in nehmen werde. 
Darauf wird der Etat des Miniſteriums des Innern 
gen 


migt. 
eim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung er⸗ 
klärt auf eine Anfrage des Abg. v. Riſſelmann 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden, daß der Fonds für Deich⸗ 
wecke nicht blos für die beſtehenden Deichverbände, ſondern auch 

r die noch zu gründenden beſtimmt ſei. 

Der Etat wird bewilligt, ebenſo der Etat der Geſtüt— 
verwaltung. 

Beim Kultusetat verlangt 

Abg. Düxre (ul.) eine Beſſerſtellung der Lehrer an den höhe⸗ 
ren Lehranſtalten. Ebenſo dringend ſei auch eine allgemeine Re⸗ 
gelung der Aſcenſtonsverhältniſſe. Mit der e von Hilfs⸗ 
lehrern, blos um zu ſparen, werde geradezu ein Mißbrauch ge⸗ 


en. 

Miniſter v. Zedlitz⸗Trützſchler erwidert, daß Schritte in 
der vom Vorredner gewünſchten Richtung bereits gethan ſeien. Die 
Aſcenſionsverhältniſſe könnten erſt nach endgiltiger Feſtſtellung der 
Gehaltsverhältniſſe geregelt werden. Der Gleichheltung der Lehrer 
an den verſchiedenen ftaatlichen und nichtſtaatlichen, Voll⸗ und an⸗ 
deren 1 852 ſtänden erhebliche Bedenken entgegen. Ein Miß⸗ 
brauch mit Hilfslehrern ſei nirgends getrieben worden; eine das 


77 w ZEITEN TEE 
- 2 (2 8 
8 > x 


gewöhnliche Maß überfteigende Verwendung von Hilfslehrern ſei 
immer auf außerordentliche Verhältniſſe zurückzuführen. 

Abg. Knörcke Res bringt die Verweigerung des Urlaubs 
für die Volksſchullehrer zum Beſuch des allgemeinen deutſchen 
Lehrertages zur Sprache. Bisher ſei das im Kultusminiſterium 
nicht Praxis geweſen. Eine große Störung im Unterrichtsbetriebe 
könne ein ſolcher Urlaub für die wenigen Lehrer nicht hervorrufen. 
Bisher hätten ſich immer vom Miniſter Eichholz an die Kultus⸗ 
miniſter den Lehrerverſommlungen abwechſelnd günſtig und feind⸗ 
lich gegenüber geſtellt. An dem jetzigen Miniſter ſcheine die Reihe 
der Fei van egen die Lehrerverſammlungen zu fein. Den 
Gymnaſiallehrern gef die Theilnahme an dem Philologenkongreß in 
München möglich gemacht worden, und an manchen Gymnaſien ſei 
ſogar der Unterricht ganz ausgefallen. Er bitte den Miniſter, auch 
den Vollsſchullehrern dafſelbe u ermöglichen. Zum wenigſten habe 
der Miniſter die Pflicht, die eren o zu legen, daß die Lehrer 
die Verſammlungen . lönnten. n 

Miniſter v. Zedl EM erwidert, daß man in Anz 
betracht deſſen, daß in den Volksſchulen ein Drittel des Jahres 
ſchulfrei ſei, mit einer Erweiterung der freien Tage ſparſam fein 
müſſe. Er habe die re ung geſchöpft, 5 ſeine Pflicht eine 
Ablehnung des Urlaubsgeſuches bedinge; er ſei ſich vollkommen 
klar geweſen, daß das unpopulär ſei, aber aus Pflichtgefühl habe er 
auch eine unpopuläre Maßregel vorgenommen. Die an können 
nicht ſo gelegt werden, wie es das Bedürfniß von ein Paar Lehrern 
erheiſche, es komme vor Allem das Intereſſe der Eltern in Betracht. 
Doch wolle er verſuchen, die Ferien in einem vom Vorredner ange⸗ 
deuteten Sinne zu regeln. Redner erklärt, kein Gegner der Lehrer⸗ 
verſammlungen zu ſein. Den Lehrern dürfe nicht die Möglichkeit 
genommen werden, ihre Intereſſen in gemeinſamem Gedankenaus⸗ 
tauſch zur Geltung zu bringen. Von der weltüberwindenden Mgcht 
der Reden, die da gehalten werden, ſei er aber nicht überzeugt (ſehr 


ng! rechts). j 

bg. Rickert (dfr.) erklärt, es nicht anders erwartet zu haben, 
als daß der Miniſter im Prinzip den Lehrerverſammlungen freund⸗ 
lich gegenüberſtehe. Einer Anzahl von Lehrern ſei ja auch der 
Urlaub gewährt worden. Es bandele ſich nur um eine praktiſche 
Frage. Vielleicht laſſe es ſich ermöglichen, durch Verlängerung 
der Wfingſtferien bei Verkürzung der Sommerferien es den Leh⸗ 
rern möglich zu machen, auch ohne Urlaub die Verſammlung zu 
beſuchen. m 58 

Abg. Dr. Virchow (dfr.) erörtert zur Frage der Kunſtmuſeen 
die Bedeutung des dahingeſchiedenen Forſchers Schliemann, deſſen 
Arbeiten nicht bloß für die Ethnologie ſondern auch für die Philo⸗ 
Iogie von höchſter Wichtigkeit 9 0 Schliemann hatte es 
ſich zur Aufgabe geſtellt, die Bindeglieder zwiſchen dem klaſſiſchen 
Alterthum und dem prähiſtoriſchen Alter zu finden und zu dieſem 
Zwecke auf Kreta ſeine Arbeiten vornehmen wollen. Es wäre zu 
wünſchen, daß dieſes Vorhaben als ein nationales Teſtament von 
den Deutſchen aufgenommen werden möchte. Leider enthalte unſer 
Etat für derartige Arbeiten nicht in dem Maße Mittel, wie es der 
Bedeutung dieſer Aufgaben entſpreche; eine Vermehrung des Titel 
„Sächliche Ausgaben“ wäre daher ſehr wünſchenswerth. 

Nach unbedeutender weiterer Diskuſſlon wird der Kultusetat 
genehmigt. 

Damit iſt der Etat im Einzelnen feſtgeſtellt. 

Das Etatsgeſetz wird genehmigt und damit der ganze Etat, 
welcher in Einnahmen und Ausgaben mit 1720834749 Mark 
balanzirt. J Hd 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend 112 Uhr 
(Sekundärbahnvorlage). 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 29. Mai. 

— Der Kaiſer, welcher am Donnerſtag Abend wieder 
in Potsdam eintraf, wohnte am Freitag früh mit der Kaiſerin 
der Parade auf dem Tempelhofer Felde bei. Nach der Pa⸗ 
rade kam der Kaiſer an der Spitze der Kompagnie, welche die 
Fahnen abbrachte, nach der Stadt und zum Schloſſe und er⸗ 
wartete dort auch noch das Abbringen der Standarten der 
Kavallerie. Nachmittags fand das übliche Paradediner im 
Schloſſe und Abends findet Feſtvorſtellung im Opernhauſe ſtatt. 

— Major v. Wißmann iſt am Freitag nach der Parade vom 
Kaiſer empfangen worden. 

— Die „Kreuzztg.“ hat beſonders hervorgehoben, daß zu 
den Beſprechungen über die Landgemeindeordnung die 
freiſinnige Partei keine Delegirten entſandt habe. Die „Lib. 
Korr.“ bemerkt dazu: „Das iſt richtig. Die freiſinnige Partei 
hat ſich an der von dem Abg. v. Rauchhaupt veranlaßten 
Berathung nicht betheiligt, weil ſie dazu nicht aufgefor⸗ 
dert war.“ t 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ verſichert, daß, wenn auch ihre Mit⸗ 
theilungen über die wahrſcheinliche baldige Suspenſion der 
Hälfte der Getreidezölle nicht auf den Finanzminiſter 
Miquel zurückzuführen ſeien, ſie doch die betreffende Mitthei- 
lung nicht gemacht hätte, wenn ſie ihr nicht von hervorragen⸗ 
der und wohlunterrichteter Seite zugegangen wäre; ſie erwarte, 
daß die Thatſachen ſie baldigſt beſtätigen werden. 

In den Kreiſen der Offiziere, ſo läßt ſich ein 
ſchweizeriſches Blatt aus Berlin ſchreiben, ſoll die Bogus⸗ 
lawskiſche Broſchüre für zweijährige Dienſtzeit ſtarke 
Propaganda machen und eine ſehr günſtige Stimmung finden. 

— Eine Deputation der Gewerkvereine, geführt 
vom Verbandsanwalt Dr. Max Hirſch, wurde, wie die „Freiſ. 
Ztg.“ mittheilt, heute Mittag vom Miniſter v. Bötticher 
empfangen. Der Sprecher gab Namens der 65 000 Ver⸗ 
bandsmitglieder und ihrer Familien die Erklärung ab, daß 
die durch die Zölle außerordentlich erhöhte Theuerung der 
Lebensmittel bereits als ſchwerer Nothſtand auf die Arbeiter 
drücke und, da es für dieſe Theuerungszulagen nicht gebe, 
ſchleunige und wirkliche Abhilfe durch Suspenſion der Ge- 
treidezölle erforderlich ſei. Der Miniſter erkannte das Vor⸗ 
handenſein der ſchlimmen Verhältniſſe für die Konſumenten 
an, betrachtete es aber als zweifelhaft, daß durch die ſo tief 
einſchneidende Zollſuspenſion die Getreide- und Brotpreiſe wirk⸗ 
lich ſinken würden. Sachverſtändige, ſelbſt ein Freihändler, 
hätten ihm gegenüber ein Steigen der Getreidepreiſe in Rußland 
und auf dem Weltmarkt als Folge einer ſolchen Maßregel 
bezeichnet. Die verbündeten Regierungen beſchäftigten ſich 
aufs Ernſteſte mit der Frage, und würden trotz entgegen⸗ 
ſtehender, ſehr erheblicher Intereſſen die Zollſuspenſion 
beantragen, wenn ſie von dem wirklichen Nutzen für die Kon⸗ 
ſumenten überzeugt ſeien. Nachdem die Herren Siggelkow 
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(Tiſchler) und Schumacher Schloſſer, ſowie der Verbands⸗ 


anwalt wiederholt ihre Ueberzeugung von der Nothwendigkeit 1 


und Nützlichkeit der ſchleunigſten Zollſuspendirung im Inter⸗ 
eſſe vieler Millionen ausgeſprochen hatten, endete die etwa 
viertelſtündige Unterredung mit der erneuten Verſicherung des 
Mmiſters, daß die Regierungen in der Sache thun würden, 
was nach ihrer Ueberzeugung dem Nothſtande gegenüber er⸗ 
forderlich ſei. ö ; 

— Der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß iſt im Verlaufe 
ſeiner weiteren Verhandlungen nochmals auf die Theſen des 
Prof. Hermann über Religion und Sozialdemokratie zurück⸗ 
gekommen und hat es für das klügſte gehalten, von der For⸗ 
mulirung beſtimmter Theſen in dieſer Beziehung nachträglich 
überhaupt Abſtand zu nehmen und nur feine Uebereinſtimmung 
mit den von Prof. Hermann entwickelten Grundgedanken aus⸗ 
zuſprechen. Dr. Otto Kamp⸗Frankfurt a. O. ſprach alsdann 
über die Erziehung der weiblichen Jugend. Es wurden im 
Anſchluß an dieſen Vortrag wiederum neue längere Theſen ohne 
beſonderen Inhalt angenommen. — In der zweiten Sitzung 
am Freitag wurde beantragt, eine billige Arbeiterzeitung heraus⸗ 
zugeben. Der „Reichsbote“ ſei dafür zu umfangreich, das 
„Volk“ aber wurde nach lebhaftem Widerſpruch für zu anti⸗ 
ſemitiſch erklärt. Paſtor Rhode⸗Schönbach bringt den Noth⸗ 
ſtand der ſchleſiſchen Weber und die Stellungnahme der Regie⸗ 
rung zu Breslau gegenüber der Hilfsthätigkeit des Paſtors 
Klein zur Sprache. In einer Reſolution wird das Befremden 
ausgeſprochen über die Verwarnung der Lehrer und Gemeinde⸗ 
vorſteher durch die Regierung, den Paſtor Klein in ſeinen 
Bemühungen zu unterſtützen. Landesökonomie⸗Rath Nobbe 
ſpricht darauf über die ländliche Arbeiterfrage. Es werden 
acht Reſolutionen ohne beſonderen Inhalt im Anſchluß an 
dieſen Vortrag angenommen. Paſtor Sulze-Dresden ſprach 
ferner über die kirchliche und ſoziale Nothwendigkeit der Beſei⸗ 
tigung aller Gebühren und Honorare für kirchliche 
Handlungen. Prediger Dr. Arndt⸗Berlin theilt hierauf mit, 
daß das Kultusminiſterium in einer Verfügung an 
die kgl. Konſiſtorien vom 14. Mai die Abſicht kundgegeben 
hat, zur Ablöſung der Stolgebühren Beihilfe aus Staats⸗ 
fonds zu gewähren, und die Konſiſtorien auffordert, zur 
Feſtſtellung der Höhe der Beihilfen die erforderlichen 
ſtatiſtiſchen Erhebungen ſtattfinden zu laſſen. Für Berlin 
eröffne ſich dadurch die Perſpektive, daß der gemeinſamen 
Steuerkaſſe der vereinigten Kreisſynoden vielleicht ſo weſentliche 
Erleichterungen werden, daß es möglich werden könnte, die 
Stolgebühren für Beerdigungen aufzuheben. Prof. Harnack 
bezweifelt, daß die ländlichen Verhältniſſe eine plötzliche Auf⸗ 
hebung der Stolgebühren geſtatten. Ebenſo betont Paſtor 
Schöner-Bayern die Schwierigkeiten, desgleichen Profeſſor 
Wagner. Auch Stöcker warnt, die Sache auf eine prinzi⸗ 
pielle Spitze zu treiben. In einer Reſolution ſtimmt man 
dem Referenten im Allgemeinen zu und begrüßt die vom Kultus⸗ 
miniſter zur Ablöſung der Stolgebühren ergriffene Initiative 
mit der größten Dankbarkeit. Damit iſt die Tagesordnung 
erſchöpft und nach einem Dankeswort des Prof. Dr. Harnack 
an die Leitung und die Referenten ſchließt der Kongreß. 

— Etwa vor einem Jahre machte eine Entſcheidung des 
bayeriſchen Verwaltungsgerichtshofes berechtigtes Aufſehen und 
bot Anlaß zu Beſprechungen über das bayeriſche Heimath⸗ 
und Eherecht. Der jener Entſcheidung zu Grunde liegende 

all betraf die Eheſchließung des Maſchiniſten Gradl aus 
künchen mit der Preußin Emilte Volkmar, welche in l, der 
Heimath der Letzteren, ohne Beibringung des nach dem Rechte des 
rechtsrheiniſchen Bayern vorgeſchriebenen diſtriktspolizeilichen Ver⸗ 
ehelichungszeugniſſes erfolgt war. Wegen dieſes Mangels wurde 
die Ehe von den Unperiichen Behörden für ungiltig betrachtet und 
die ber dete Staatsangebörigkeit der Frau Gradl und ihrer 
Kinder beſtritten. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ nun meldet, hat 
die Angelegenheit jetzt thatſächlich eine erwünſchte Erledigung da⸗ 
durch gefunden, daß das Zeugniß nachträglich ertheilt 
worden iſt. Die Ehe wird daher nunmehr auch nach bayeriſchem 
Rechte als giltig angeſehen. 
— Auch in Elbing it der Kaſſirer des 


chwunden. Die Ehefrau deſſelben iſt wo 


itiren. 
Braſilien ag ihren Wirkungskreiſen ein. 


che Nachrichten. 


N Y H der Etatsb 
L. C. In Folge der Verlängerun erathun 
die zweite en der Eperzaelbernoriage erit 
der Landgemeindeordnung Dien eh ftattfinden. Daß das 
Sperrgeldergeſetz mit ſehr ape kr theit angenommen wird, 
unterliegt bei der Zuſtimmung des Zentrums zu demſelben keinem 
Zweifel. 
0 we Wein 
eamten gaben Anla 
des Abgeorbnetenhauſes 1 su 
Tribſes. Dieſer beantragte gemei e 
in dieſer Beziehung und Erſatz der Reiſekoſten und Diäten durch 
den Fiskus und dritte Perſonen 
Gemeindebeſchlüſſe an die Höhe 5 
beſchloß einſtimmig über die Petition 115 Tages⸗ 


arlam 
wird 
ontag, 


Selbstverwaltung der Gemeinden nicht angezeigt ſei, auch eine 
S Feſtſetzung der Koſten unausführbar ſei meet der großen 
Verſchiedenheit in den Kategorien der verſchiedenen Beamten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

> Voſen, 27. Mai. (Strafkammer.] Man findet 
häufig, daß Leute mit unzulänglichen Mitteln Landgüter von 
olchem Umfange kaufen, die ſie nicht halten können un 
ann an den Bettelſtab' gerathen. Den Landwirth Joſepbd 
eziorowski aus Gurtſchin hatte das Gelüſte, ein Gut zu bes 
ſitzen, aber ſogar auf die Anklagebank geführt, auf der er ſich am 


228. d. Mts. wegen Betruges zu verantworten batte. Im Auguſt 


2 DE EOTEN 


1890 trat Angeklagter durch Vermittelung des Pferdehändlers 
Moritz Brühl Mit dem damaligen Gutsbeſitzer Louis Becker über 
den Ankauf des Landgutes Junikowo Nr. 9 in Verhandlungen 
und verſicherte, daß er die zur Uebernahme des Gutes nöthige 
Summe von 18 000 Mark beſitze. Es ſollten nämlich 9000 Mark 
angezahlt werden und 9000 Mark waren zum Betriebe der Wirth⸗ 
ſchaft n e Is. wurde der 5 
0 ark ver⸗ 

Am 14. September ſollte Angeklagter eine Anzahlung von 
nz 4 ! ſolche von 9552 Mark leiſten. 
an 
a * 
255 


ur 
immen, 

Schwiegervater 

ſei, dritten 


daß ſein 


eidung gegen 
ne da berſelbe nicht Grundbeſitzer ſondern nur Ausgedinger 
war. Angeklagter beſaß alſo beim Abſchluſſe des Kaufvertrages 
nicht die Mittel, die zum Kaufe nöthig waren, und tft jetzt ange⸗ 
klagt, im Jahre 1890 in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Ver⸗ 
mögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen des Bauunternehmers 
Becker dadurch beſchädigt zu haben, daß er durch Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen einen Irrthum erregte. Angeklagter behauptet, 
daß er zu jener Zeit ein Grundſtück in Wilda beſeſſen und daß 
ſein Schwager Murkowski ihm ein Darlehn von 9000 Mark in 
Ausſicht geftellt habe; er muß aber zugeben, daß ſein Grundſtück 
in Wilda ſubhaſtirt und für ihn nichts davon geblieben iſt. Der 
lächerlichſte Einwand iſt jedoch der, nicht gewußt 1 8 haben, daß 
ein Schwiegervater nur Ausgedinger und nicht 9 iſt. 

n eigenartiges Verhängniß ſchwebte über der ganzen Angelegen⸗ 
heit; denn zur ſelben Stunde, als Jeziorowski auf der Angeklage⸗ 
bank ſtand, wurde das von ihm devaſtirte Junikowo Nr. 9 für 
den Preis von 50 600 Mark zwangsweiſe verſteigert. Becker iſt 
mit ſeiner ganzen Forderung ausgefallen und der Hausbeſitzer 
Schulz aus Poſen, der eine Hypothek von 9000 Mark auf dem 
Grundſtücke ſtehen hatte und es, um ſein Geld zu retten, kaufen 
mußte, verliert auch noch 2—3000 Mark. Daß die Sache einen 
ſolchen Ausgang nehmen werde, konnte einer der Zeugen ſchou 
vor dem Strafgericht bekunden. Dieſes erklärte den Angeklagten 
des Betruges für Kaufbig und verurtheilte ihn in Anbetracht des 
durch; ſein leichtfertiges Kaufen angerichteten Unheils zu 4 Mona⸗ 
ten Gefängniß. 

* Königsberg, 27. Mai. Eine Verhandlung erregt hier 
roßes Aufjehen, da die verurtheilten Perſonen allgemein ekannt 
ind und den beſſeren Geſellſchaftsklaſſen angehören. Die Frau 
eines hieſigen Beamten hatte nicht nur fortgejept auf dem Boden 
und in den Dachkammern ihrer Mitbewohner im Hauſe Thüren, 
Schränke und Kaſten mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet oder erbrochen 
und dann Wäſche, Betten, Kleider und Solbfacde entwendet und 
verkauft oder verſetzt, ſowie verſchiedene Goldſachen unterichlagen, 
lediglich, um ihre Putzſucht befriedigen zu können, ſie verleitete 
auch noch ihren Sohn, Briefe unter falſchen Namen zu ſchreiben, 
um von anderen Leuten Geld zu erpreſſen. Unter Thränen er⸗ 
ſchienen Mutter und Sohn vor den Schranken des Gerichtshofes 
und waren in vollem Umfange geſtändig. Die 107 wurde zu 
2½ Jahren Zuchthaus und zu 3 Jahren Ehrverluft verurtheilt, 
während der Sohn freigeſprochen wurde. Wiederum hat eine 
Relegation an unjerer e ha ſtattgefunden. Der Stu⸗ 
dirende der Medizin R. von hier tft, nachdem er durch Erkenntniß 
der Strafkammer wegen wiederholter Urkundenfälſchung und wieder⸗ 
bolten Betruges zu 9 Monaten Gefängniß und einer Geldſtrafe 
von 300 Mark verurtheilt worden, durch Exkenntniß des akade⸗ 
miſchen Senats mit dem Ausſchluß vom Univerſitätsſtudium be⸗ 

ſtraft worden. 

Hamm, 26. Mai. Der Führer der hieſigen Sozialdemo⸗ 
kraten, der wegen einer Unbotmäßigkeit als Reſervemann eine 
24 ſtündige Haft erhalten und während dieſer Zeit die Wände Ne 
Zelle mit dem ſozialiſtiſchen Programm ſowie Schmähungen jeiner 

orgeſetzten bedeckt hatte, iſt vom Kriegsgericht zu 5 Jahren 
Feſtung verurtheilt worden. 


Lokales. 
Poſen, den 30. Mai. 


—b. Ein größeres er brach dieſe Nacht gegen 1 Uhr im 
Hauſe St. Martinſtraße Nr. 74 aus. Es war in einem der Bo⸗ 
denräume entftanden, wo der Eigenthümer des Hauſes Betten, 
Kleider und dergleichen aufbewahrte. Zum Glück wurde es von 
den Hausbewohnern alsbald bemerkt, die Feuerwehr wurde herbei⸗ 
gerufen und griff mit der Dampfſpritze und einer Handdruckſpritze 
thätig ein. So blieb das Feuer auf ein paar Bodenräume und 
den Dachſtuhl darüber beſchränkt und verbreitete ſich namentlich 
nicht nach unten hin auf die nächſte Etage. Das Inventar der 
in Flammen gerathenen Räume verbrannte natürlich mit. Um 3 
Uhr war das Feuer gelöſcht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Sigmaringen, 29. Mai. Die deutſche Eiſenbahn⸗Tarif⸗ 
kommiſſion, zu welcher Vertreter aus ganz Deutſchland und 
der Schweiz eingetroffen ſind, beginnt heute hier ihre Sitzungen. 
Bremen, 29. Mai. Der „Norddeutſche Lloyd“ hat 
ſeine Agenten in Europa angewieſen, den körperlichen und mo⸗ 
raliſchen Zuſtand aller nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika reiſenden Perſonen eingehend zu unterſuchen. Die 
Agenten des „Lloyd“ werden künftig für jeden von Amerika 
zurückgewieſenen Auswanderer einen Betrag von 21 Dollars 
zu zahlen haben. 
dien, 29. Mai. In der heutigen Sitzung des Steuer⸗ 
ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes erklärte der Vertreter der 
Regierung, mit der Reform der direkten Steuern werde die 
Einführung einer progreſſiven Perſonal⸗Einkommenſteuer Hand 
in Hand gehen müſſen. Den Zeitpunkt für die Einbringung 
eines hierauf ee l entrurft anzugeben, ſei er nicht 


ermächtigt. Dem Antrage bet Gewährung von Be⸗ 
ünſtigungen für Neubauten mit Arbeiterwohnungen ſtehe die 
egierung ſympathiſch gegenüber. 
Amſterdam, 29. Mai. „Vor der Abreiſe von Amſter⸗ 
dam ſprach die Königin⸗Regentin dem auf dem Bahnhof an⸗ 
weſenden Bürgermeiſter, v. Tienhoven, ihren herzlichen Dank 
für den ihr zu Theil gewordenen Empfang aus und gab der 


geffnung Ausdruck, ar des Empfanges des Kaiſers 
ilhelm und der Kaiſerin Auguſte Victoria am 1. Juli in 
Amſterdam anweſend ſein zu können. Die junge Königin ſprach 
gegenüber dem Bürgermeiſter ebenfalls ihren Dank für die ihr 
ſeitens der Stadt erwieſene Aufnahme aus. f 

Nom, 29. Mai. Nach weiteren Meldungen aus Cata⸗ 
nia iſt in Miſterbianco die Ruhe wieder hergeſtellt. Die Be⸗ 
hörde hat die Unterſuchung eingeleitet und viele Verhaftungen 
vorgenommen. 

Paris, 29. Mai. Der Kaiſer von Rußland fällte be⸗ 
züglich der ſtreitigen Grenze zwiſchen Niederländiſch⸗ und Fran⸗ 
zöſiſch⸗Guyana folgenden Schiedsſpruch: Der Fluß Ava ſoll 


k. die fragliche Grenze bilden derart, daß das Gebiet oberhalb 
„des Zuſammenfluſſes des Tapomahoin und des Ava fortan 


den Niederlanden gehört. 

Konstantinopel, 28. Mai. Großfürſt Georg von 
Rußland iſt heute früh hier eingetroffen und wurde im Namen 
des Sultans von dem Miniſter des Aeußern, Said Paſcha, 
und dem Groß⸗Ceremonienmeiſter Munir Paſcha begrüßt. Der 
Großfürſt beſuchte nur die ruſſiſche Botſchaft. Morgen wird 
derſelbe dem Selamlik beiwohnen und ſodann vom Sultan 
empfangen werden, worauf der Sultan den Beſuch erwidern 
wird. Unmittelbar vor der Abreiſe nach der Krim wird ein 
Dejeuner im Galetkiosk ſtattfinden. Das Befinden des Groß⸗ 
fürſten iſt beſſer, immerhin bedarf derſelbe noch der Schonung. 


Bremen, 29. Mai. Nordd. Lloyd: Der Schnell⸗Dampfer 
„Elbe“, auf der Fahrt nach Newyork begriffen, iſt geſtern Nach⸗ 
mittag von Southampton abgegangen. Der Schnelldampfer „Fulda“ 
iſt geſtern Nachmittag 9 Ude in Southampton angekommen und 
hat um 10 Uhr mit 360 Paſſagieren die Reiſe nach Bremerhafen 
fortgeſetzt. Der Dampfer „Hannover“ hat heute Antwerpen ver⸗ 
laſſen und die Reiſe nach dem La Plata fortgeſetzt. 

Bremen, 29. Mai. Nordd. Lloyd: Der Schnelldampfer 
„Trave“ iſt am 28. Mai 6%, Uhr Abends von Newyork auf der 
Weſer angekommen. Der Schnelldampfer „Havel“ paſſirte auf der 
Reiſe nach Newyork am 28. d. M. 4 Uhr Nachm. an Der Son 
dampfer „Ohio“ ſetzte am 28. d. M. 3 Uhr Nachmittags die Reife 
von Antwerpen nach Bremen fort. 4 

Hamburg, 29 Mai. BEE Der Poſtdampfer der 
Bismarck“ iſt, von Newyork kommend, heute Morgen 4 Uhr auf d 
Elbe eingetroffen. Der Poſtdampfer „Hungaria“ iſt, von Hamburg 
kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen. 5 

London, 28. Mai. Der Union = Dampfer „Anglian“ iſt 
ge auf der Ausreiſe von den Canariſchen Inſeln abgegangen. 

er Union⸗Dampfer „Athenian“ iſt heute auf der Heimbelſe von 
Madeira abgegangen. 

London, 29. Mai. Der Caſtle⸗Dampfer „Garth Caſtle“ iſt 

geſtern auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. 


Moskau, 30. Mai. Das Zarenpaar mit der Groß⸗ 
5 55 Kenia iſt geſtern gegen acht Uhr Abends hier einge⸗ 
troffen. 

Capetown, 29. Mai. Oberſt Pennefather, Befehlshaber 
der engliſchen Truppen, meldet aus Manica, am 12. Mai 
griffen die Portugieſen die Engländer unter dem Kapitän Hay⸗ 
man bei Chua, ſechs engliſche Meilen weſtlich von Maſſtteff 
an; nach zweiſtündigem Kampfe zogen ſich die Portugieſen 
urück. Die Engländer erlitten keine Verluſte. Der portugie⸗ 
iſche Kommandeur Reina proklamirte den Belagerungszuſtand 
in Maſſikeſſi und ordnete an, daß alle mit Ausnahme der ge⸗ 
borenen Portugieſen das Land verlaſſen ſollen. 


Arngekommene Fremde. 
Poſen, 30. Mai. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Apotheker Dr. u 
und Frau aus Harzburg, Frau Rentiere v. Solz aus Rußland, 
Beamter Schauer aus Hannover, die Kaufleute Schimowski, Dierks, 
Götze, Waldheim, Markus, Kraut und Nelleſen aus Berlin, Heß 
aus e a. M., Böckel aus Magdeburg, Krämer und Zieger 
aus Leipzig, Zimmermann aus Netſchkau, Siefken und Berger aus 
Hamburg, Kornitzer aus Wien, Großbeutner aus Bielefeld. Salo⸗ 
monowitz aus Breslau, Kerner aus Krefeld. 

Myiıus Hote de Dresde (Fritz Bremer). Lieut. im Ulanen⸗ 
Regt. 10 Friedrich Karl Graf u. Edler Herr zur Lippe⸗Bieſterfeld 
aus Züllichau, Oberbürgermeiſter Witting aus Poſen, Referendar 
Dr. Wiedner und Privatier Tuchmann aus Breslau, Direktor 
Dreſſel aus Metz, Färbereibeſitzer Ede aus Lodz, die Fabrikanten 
Remna aus Straßburg und Lundberg aus Heimſtedt, Ziegeleibeſ. 
Klingenberg aus Münden, die Kaufleute Falke aus Ottenſen, Dango 


aus Newyork, Killing aus Bamberg, Ehrenreich und Prats aus 

Hamburg, Paul aus Limbach. 
Hotel Bellevue, (H. Goldbach) _Gutsbefiper. Datra aus 
Seminarlehrer 


Chroſtowo, Graf Saurma aus Jeltſch Kaplan), 
Beten aus Rawitſch, die Kaufleute Ahlhaus aus Mainz, 
otteler aus Frankfurt a. M., Landek aus Wongrowitz und Engelke 
aus Berlin, Ingenieur Matthis aus Berlin. 
Keiler’s Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Rodek 
aus Matawa, Caſparius aus Berlin, Jeske aus Czarnikau, Kaphan 


aus Miloslaw und Bauchwitz. 

Theodor Hotel garni. Die Kaufleute Wolfſohn aus 
Breslau, Röſtel aus Stettin und Noak aus Berlin, Fabrikant 
Weber aus Spitzkunersdorf, Kommiſſions⸗Rath Pelz aus Breslau. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 

räulein Nitſchel aus Breslau, die Kaufleute Pulvermann aus 

mpen, Ermann aus Kreuznach, Blumenthal aus Berlin, Weidner 
aus Breslau. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Kellermann aus Kattowitz, Felka und Keller aus Breslau, Rieck 
aus Stolp i. P., Käſemiel aus Schrimm, Wilke aus Berlin, Raß⸗ 
muß und Cohn aus Aus Kulturtechniker Klötzel aus Jarotſchin, 
5 Roeſch aus Berlin, Gutsbeſitzer Binske aus Berlin, 


Fold Heanſer aus Breslau, Glockengießereibeſitzer Ulrich aus 


Handel und Verkehr. 


** Hamburg, 29. Mai. In der heutigen Aufſichtsraths⸗ 
ian der Braſilianiſchen Bank für Deutſchland gelangte die 
ilan 1 7 das Jahr 1890 zur Vorlage. Der Aufſichtsrath beſchloß, 
vorbehaltlich der Reviſion, der Generalverſammlung die Vertheilung 
einer Dividende von 10 Prozent auf das eingezahlte Kapital vor⸗ 
zuſchlagen, die Reſervefonds mit 10 Prozent des Gewinnes zu 
dotiren und . auf neue Rechnung vorzutragen. 
er en, 29. Mai. Die ee der Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft genehmigte einſtimmig den Geſchäfts⸗ 
bericht, ſowie das Uebereinkommen mit der Regierung. 


er 


Meteorologiſche Beo tungen zu Poſen 


im Mai 1891. 


29. Nachm. 756,8 NS Ita halbheiter 21, 
29. Abends 9 756,3 NNW Ihm. heiter ＋ 16,0 
30. Morgs. 7 756,4 N mäßig heiter 14.0 
Am 29. Mai Wärme⸗Maximum 21.2“ Celſ. 
Am 29 5 Wärme⸗Minimum + 9,7° = 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 29 Mai Morgens 1,16 Meter. 
2 = 29 s Mittags 116 = 


P „0. = Morgens 1,16 V 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Aurſe. 


en 29. Mai. 

Gold in Barren pr. Kilogr. 2786 Br. 2782 Gd. 
Silber in Barren PR Kilogr. 131,25 Br., 130,75 Gd. 
Breslau, 29. Mai. Ziemlich Feſt. 
3½¼ % ige L.⸗Pfandbriefe 96,65, 4% ige ungariſche Goldrente 

90,50, Konſolidirte Türken 18,20, Türk . 

Distontobank 96,25, Breslauer Wechs 


0 Kr 
Verein. Oelfabr. 107,25, Seſterreichiſcke 
243.00 


Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 100,80. 
ſstompagnie — 


Franzoſen 239 
22, Lübeck⸗Büchen 166,50, 


2s, 


281, 


00 
) 3% am. Rente 94,75, 4½ prcz. 
Anl. 104,39, Ital. 5%, Rente 92.27%, öſterr. Golbrente 98, 4% 
ungar. Anl. 76,25, aproz. Ruſſen 1889 
97,70, Egypter 481,87, konvert. Türken 18,15, Türkenlooſe 72,00, 
1 LE rem 8 Ottomane 581,25, 
anama Sproz. at. 26,25, Rio Tinto 564,30, Tabaksa 
345,00. Neue 3 proz. Rente 92,67¼ 9 

Bei beihränftem Umſatz verlief die heutige Börſe in feſter 
Tendenz. Die Prämienerklärung ſcheint ſich ungefähr auf der 
Höhe der gegenwärtigen Courſe zu vollziehen. Die Baarkäufe 
dauern befriedigend fort. 

London, 29. Mai. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2°/, prozent. Conſols 95 ½, Preuß. 4 proz. Conſols 105, 
4 5proz. Rente 91½, Lombarden 9¼ 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 97'/,, konv. Türken 18, öſterr. Sllberrente 79'/,, öſterr. 
Goldrente 94, 4proz. ungar Goldrenteg 90¼ Aprozent. Spanier 
72¼, 3½ proz. Egypter 90¼, 2 7 unific. Eappter 95, Zproz. 
gar. ter Wa, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 94°/,, 6proz. Mexik. 866. 
Ottomanbank 13 ¼, Suezaktien 103, Canada Bacific 79%, 
Beers neue 14½, Platzdiskont 3°/,. 

Rio Tinto 22 ¼, 4½ ges Rupees 75%, Argentin. 5proz. Gelb» 
anleiye von 1886 66°%,, Argentin. 4½prozent. äußere Golbanlelbe 
37, Neue Seng Reichsanleihe 82, Silber 44¼. 

Wetter: Bewöl 

In die Bank floſſen 35 000 Pfd. Sterl. 

etersburg, 29. Mai. Wechſel auf London 83,70 5 
II. Orientanleihe 100 /, do. III. Orientanleihe 101, do. Bank für 
auswärtigen Handel 27%, e Diskontobank 589, War 
ſchauer Diskontobank —.—, 1 . intern. Bank 485, Aufl. 
47, Fuß Bodenkredit⸗Pfandbrlefe 134, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
224, E 2 


Südweſtbahn⸗Aktien 120%,. 

de Janeiro, 28. Mai. Wechſel auf London 16%. 
Produkten ⸗Kurſe. 

Köln, 29. Mai. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25,00, 


90. fremder loko 25,00, per Mai —.—, per „90, per No⸗ 
vember 21,65. Roggen bieſiger loko 21,00, fremder loko 22,00, 
75 Mai 20,55, per Juli 19,65, da November 18,70. Hafer hie⸗ 

er loko 18,30, fremder 18,30. öl loto 64,00, per Mai 68,00, 


per Oktober 63,50. 

Hamburg, 29. Mal. Kaffee. (Nachmittagsberlcht.) Good 
werage Santos per Mai —, ver September 81°/,, per Dezbr. 
73½ ver März 71½. Behauptet. 

amb 29. Dat. 08 per Sr ahmittogbberi t.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Bropuft Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
un Bo mburg per Mai 13,32½ per Auguſt 13,50, per 
Oktober 12.42, per Dezember, 12,35. Rubig. 
a weg, 29. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
dolſteiniſcher loko neuer 238 —244. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
burg. loko neuer 212.216, ruſiſch. loko ruhig, 158—160. Hafer 
ei Gerſte ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loko 62,00. — Spiritus 
Au 7 Mai⸗Juni 35%, Br., per Juni: Juli 36 Br., per Juli⸗ 
gu 36% Br. per Sept.⸗Oktober 37 Br. — “rn 
Umſatz 1000 Sad. — Petroleum ruhig, Standard wolte loko 6 
Br., per 9 6,65 Br Wetter: Schön. ? 

— — 29. Mai. Petroleum. (Schlußdericht.) Standard 

a 6,40 Br. 


Belt. 
en des Norddeutſchen Lioyd 122¼ Gd. 
Norddeutſche Wollkämmerei 160 Br. 


29. Mai. Produktenmarkt. Weizen lolo flau, | 
BE U EEE easn 
er per * g 7 22 a’ = 
„21 Gd., 6,23 Br., per Juli⸗Auguſt 6,36 Gd., 6,38 Br. — Kohl⸗ 


raps per Auguſt⸗September 16,00 Gd., 16,10 Br. — Wetter: Schön. 


Paris, 29. Mai. (Schlußbericht.) 3 * beh., loko 
34.50 a 34.75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 1 00 Kilogr. per 
Mai 35,87¼, per Juni 36,87¼, per Juli⸗Auguft 36,12 ¼, per 


Oktober⸗ 3 34,75. 
8, 29. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
per Mai 30,10, per Juni u per Juli⸗Au gut 0 


beh., 

per September⸗Dezember 28,90. — baden ru 1 7 Mat 19 
per . Dezember 19, 1 — Mehl feſt, per Mal 
63.90, per Juni en 1 70 „Jui dun uſt 64,80, per September⸗ 
Dezember 64,60. ruhig, 7 75 al 74.00, per Juni 74,25, 
per Juli⸗ Auguft per September⸗Dezember 77,00. Spi⸗ 


Mm 


xitus — per Mai 42,25, per Juni 42,25, per Sweet 


00, —ç.— „ ember 39,50. — Wetter: 
Mat. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Biegler u. 6590 Kaffee, good 5 Santos, per Mai 107,00, 
per ng 7 75, per Dezember 92,50. Behauptet. 
Havre, 29. Mai. (Telegramm der Gmburger re Peimann, 
Ziegler — Eo.) Kaffee ws ee ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 
Rio 3000 Sack, ae 4000 Sack. Recettes für geſtern. 


— 39 Ma Getreidemarkt. 


Weizen auf Termine 
öher, per November 254. — Roggen loko 


geg s, do. auf 


ermine höher, per Mat 191, per Okte er 183. Raps per 
Herbſt —. Rüböl loko 34¼, per ge t 
Amſterdam, = Mai. Java⸗Kaffee aoob ordinary 61. 
5 — 9 Mat. Bancazinn 54% 
Antwerp 29. Mai. Beiraeummrtt ves Bea t t.) 
Raffintrtes Ide weiß loko 15 1 bez. 16 Br., 
er Juni 15 ¼ Br., per Juli 15%, Br., per Sepibr. Bene 16% 


Ruhig. 
utwerpen, 29. Mai. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 
* eur ru ig; 1 unverändert. 


Lon 29. 96 pCt. N Cas 15 ruhig. 
Ra Rob 80 5 io” 1 65 Neu Tentrifugal C uba —. 
ee 5 on 


r. 


fer 55½½, per 3 Monat 55% 


e (Schlußbericht.) Fremde 
17.9 iR letztem Montag: Weizen 58 450, Gerſte 4689, Hafer 


Sämmtliches Getreide ſehr ruhig, Weizen feſt, angekommener 
ruhig, ſchwimmender weißer Weizen wenige Nachfrage: Mais und 
Heller eher feſter. Andere Getreidearten unverändert. Wetter: 


Glasgow, 29. “alle Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 58 sh. 6 

Glasgow . Mal Die Vorräthe von Roheiſen in den 
nn belaufen ſich auf 512 452 Tons gegen 746 418 Tons im 
vori Sa; 

8 Jab der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 65 
gegen 1 64 m vorigen Jahre. 

Liverpool, 29. Mai. Getreidemarkt. Weizen und Mehl 
feſt, Mais 2 d. Braun — Wetter: Schön 

Liverpool, 29. Mal. Baumwollen⸗ Se enbericht. Wochen⸗ A 
umſatz 44 000 erer von amerikaniſch. 34 l. für re 
1000, desgl. für Export 1000, desgl. für wirkl Konſum 3 2.000, 
desgl. unmittelbar ex Schiff u. Saperpnet 56.000, Wirkl. Export 
2 000, Import der Woche 60 000, davon amerikaniſche 52000, Vor⸗ 
rath 1 955 000, davon amerikaniſche 983 000; 1 9 nach Groß⸗ 
britannien 100 000, davon amerifaniiche 70 

Liverpool, 29. Mai. Baumwolle. 8 Umſatz 
7000 B., davon für Spekulation u. Export 500 

Middl. amerikan. 50 Juni⸗Juli 4 1 


* Pertäufer⸗ 
preis, Juli⸗Auguſt pr 1 Auguſt⸗Sept. 


4%, Käuferpreis, 


ee 4%. erh erpreis, November⸗Dezember 

eier 29. Mai. Wolle ruhig, Garne matt. weichend; 
in Stoffen re 

eteröb 29. Mai. Produktenmarkt. Talg loko 46,00, 


per Auguſt —. Weizen loko 11,75. Roggen loko 9.00. Hafer loko 225 
4,45. Hanf loko 45,50. Leinſaat loko 12,75. Wetter: Warm. 


Newyork, 29. Mai. 
York 8 /e, do. in . 1508 
white in 665 0 99—7.20 9. S 
6,85 —7,15 Gd. Rohes ee > 5 
Certificates per Juni 68%. Seit. (ofo 6,52, do. Rohe 
u. Brothers be Buder 0 alr reſinlug uscovados) 3. Mals 
Fal ew) 11 5 Juni Web Rother Winterweizen loko 113. Kaffee 
Fair Rio⸗) Mehl 4 D. 50 C. Getreidefracht 2. Kupfer 
per Juni 13,00 nominell. Rother ea per Mat 112, per 
Jun 111, per Dez. 105%. Kaffee Nr. 7, low ordinär per 
uni 17,47, per Auguft 16,82. 
Newyork, 29. Mat. Rother Winterweizen per Mai —, 
unt 1 P. 11% C. 
erlin, 30 30. Mai. Wetter: Schön. 
Morgen fein aa 

0 


-und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 29. ag 


konnte bei ihrer Eröffnung als recht feſt gelten. Der weitere 
Geldrückfluß von nicht weniger als 967 000 Pfd. Sterl. in die 
Kaſſen der Bank von England, die beſſeren auswärtigen, insbe⸗ 
ondere Pariſer Meldungen, weil die über die portugleſiſchen 

8 umlaufenden ungünſtigen Gerüchte ſich als un⸗ 
egründet erwieſen, agent zu nicht unbeträchtlichen Deckungen, 
die dem Verkehr um ſo 1 80 regeres Leben verliehen, als ſich den⸗ 
a? Be einzelne Effekten Meinungskäufe zugeſellten. 

Das — 5 trat ſehr reſervirt auf und verfolgte ein Theil 1 
der Papiere in Folge deſſen ſteigende Kursrichtung, wenn auch 
ſpäter zufolge von Regliſationen und vereinzelten Abgaben die 
ae e Be Deere mehrfach in Frage geſtellt wurden. 
Immerhin blieb die allgemeine Tendenz bis zum Schluß eine 
vorwiegend recht befriedigende. Bankaktien wurden in ihren ſpeku⸗ 
lativen Titres lebhafter umgeſetzt bei Bevorzugung von Berliner 
Handſtanceld Darmſtädter, Deutſcher Bank, Diskonto⸗Kom⸗ 
manditantheilen und öſterreichiſchen Kredit, die allerdings in ihrem 
a a Schwankungen unterlagen 

nländiſche are erh hatten ſich Auer gesch hade 
Beachtung ein Lübeck⸗Büchnern, Mainzern, Marien⸗ 
burgern und Oſtpreußen zu erfreuen, die ihre höchſte Noti z aber 
nicht zu behaupten vermochten. Ausl. ländiſche Bahnen nur ver⸗ 
einzelt reger beachtet und beſſer bezahlt. Montanwerthe bewahrten 
bei meiſt recht mäßigen Umſätzen im Ganzen ihren letzten Preisſtand. 

Andere e gleichfalls vernachläſſigt, aber eher feſter. 
Fremde Fonds und Renten vorübergehend lebhafter gehandelt 
und beſſer tendenzirt, ebenſo preußljche und deutiche Fonds, Pfand⸗ 
und Rentenbriefe, Eiſenbahn- Obligationen ꝛce. — Privatdiskont 


2½ Prozent. 
Vroduſiten-Vörſe. 
Berlin, 29. Mai. Die Diskuſſion über die eventuelle Herab⸗ 
ſetzung reſp. Aufhebung der Getreidezölle, nahm auch heute die 
Aufmerkſamkeit der Getreidebörſe . 5 Anl are Bei Pr 
jehr dringendem Angebot machten die Preiſe eizen und 
Roggen weitere Rückſchritte. Das Geſchäft 8 fehr mäßig und 
der Abſchlag für beide Getreidearten belief ſich unter Schwan⸗ 
kungen bis auf 4 M. Von Nordrußland a Offerten zu 162 M. 
cif Stettin, von Südrußland zu 161 M. cif Hamburg am Markt. 
Beide Preiſe ſind weit über Rendement. Hafer wurde 8 
forcirte Angebole namentlich zu Sommertermine um über 4 M. 
gedrückt. oggenmehl bei ſtillem Geſchäft weichend. Rüböl 
a en Uilliger abgegeben. Spiritus verlor für Lokowaare 
— — Termine verhielt ſich die 1 abwartend, 
995 lien 10 Preiſe bei ſtillem Geſchäft um 80 Pf. n 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 
Loko geſchäftslos. Termine ſchwankend. Gekündigt — Tonnen. 
Kündigungspreis — M. Loko 235—248 Mk. nach Qualtät hm 
ea 245 Mk., per dieſen Monat 248 bez., per Mai⸗Jun 
226 —223,5—225 bez., per Juni⸗Juli 224225, 5—223—224 
885 155 Juli⸗Auguſt 214, oa 213,5 — 214,25 bez., per Auguſt⸗ 


Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 

Raff. Petroleum Standard 
tandard white in Philadelphia 
6,60, do. Pipe line 


per 


Die Stimmung unſerer heutigen hi S 


September —, per e pe 205.5 —207,25—206—,75 bez., 
per Oktober⸗November — bez. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko Hau. Termine niedriger. 
Gekündigt 450 Tonnen. Kündigungspreis 201 M. Loko 198208 
Mark nach Qualität. Lieferungsqualttät 202 Mark, inländiſcher 
fein 204 ab Bahn bez. per dieſen Monat 202—201 bez per Mai⸗ 
Juni 196,5—197,75—196,5 bez. per Juni⸗Juli 192.5 1095 191,5 
bis 192,25 bez. per Juli⸗Auguſt 186,75—187,25—185,5—— 186,5 
per Auguſt⸗Sebtember — bez., ver Septe 27. Oltober 182 188,5 

182 —,.25 bes. per Oktober⸗November — bez., per November⸗ 


Dezember — 22 ur Große 5 kleine 158 


niedriger. 
een 


ab Bahn bez., per dieſen Monat 171—170—171 bez., per 
Mai⸗Junt 167—5—165— 166 bez., per Juni⸗Juli 166—.5—163 
bis 164 bez., per Jute ue uft 18 181 5 bez., per Auguft⸗ 


kündigt 
nach Buatttät per diefen onat 152 bez., per Nal⸗Jun — 
175 2 el — bez., per Juli⸗Auguſt —, per Septenber⸗ uber 


Erd en per 1000 2; „Fodtaare 175—185 M., Futterwaare 
165—170 M. nach Dualitä 
Roggenmehl Nr. 0 a 1 per 100 Kilogramm brutto incl. 
Sack. Termine weichend. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — 
M., per dieſen Monat — bez., per Mat⸗Juni 27,5—27,4 bez., per 
Juni⸗Jull 26.7 26,6 bez., ber Juli⸗Auguſt 25,9—.65—.70 bez. 
per Auguft-September —, per September⸗Ottober 24.9—,7 bez. 
üböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine matt. Ge⸗ 
kündigt —- Zentner Kündigungspreis — Mk. Loko mit Faß — 
loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat 59,5 bez., per Mai- Juni 
— bez., per Nullen guſt —, per September⸗Ottober ö0,2 59,8 bez., 
per Oktober⸗Nopember 60,3 bez. per Novemder⸗Dezemder —. 
Rot 76 ae Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. 
oko 75 
euchte Kartoffelſtärke per Mat —.— 
5 artoffelmept per 100 Kilogr. brutto inet Sack. Loto 


etroleum. affinirtes Standard — per 100 Kilo mit 
aß in Poſten von 100 3 M. Termine —. Gekündigt — 
age ündigungspreis — 
piritus mit 50 M. Hache ag, * 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Mut nach Tralles. u. gi — Ltr. Kündi⸗ 
unge ir len Tut 10 M. Bebra beboabe ‚per 100 Str. a 100 
ritus m rau g 
N — am * 12 1 u. gt — Ltr. Kün⸗ 
gungst ve — M. Loko ohne Fa 
Spiritus mit 50 M. Eder ge ber 100 ag à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekünd igt tr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Tuna — 
Spiritus mit 70 Mark erbrauchsabgabe. Lie Gekündigt 
80 000 Liter. Künbioungspreid 508 M. Loko mit Faß —, per 
dieſen Monat 51 50,6 bez., per Arab en 51505 bez., per Juni⸗ 
uli 51,2 —50,7 bez., aber Juli⸗Auguſt 51,6—,2 bez., per Auguft⸗ 
eptember 51,6—,3 Dein Be Septe DO ftober 48—47,9 bez., 


rd 


er Oktober⸗Növember 45—44 5 =. er-Dezemb: 
8 9 Dezember⸗Januar — bez., x r = — 
eizenmehl 9 00 32753125 0 31.00 29,05 285 


Feine Marken über Not bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 27,75 — 2 
J Nr. 0 u. 1 28,75— 27,75 bez., Nr. 0 1½ M 
1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


do. feine Marken 
höher als Nr. 0 und 


Feste Umreohnung: I Livre:Sterl. — 20 M. 1 Doll = 4% M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd, W. 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. I fl. holl. W. = I M. 70 Pf., 1 Frano oder I Lirs oder | Peseta — 80 Pf. 
Bank-Diskonto. 2 G Te — HR 25 G. Sohw. . 7 01,80 bzG. {Warsch-Teres| i. D|102,90 bz gReionenb.-Prior, [pr-Hyp.-B. l. (rz,120),4%/ pen: Humb.| 6 1130,00 bzG 
Bank-Diskonto. weohsei e. 28. cdin- ＋ 37, 136.24 4 erb. dl fas, 5 8488 cr 4% Wien, 170 247.00 tet NERV 8,50 do. do. Vi.(rz. 16004 f 40 df Moabit... 5 46 wa 
amsterdam. 3 | 8 T. 166,80 bz Dess. 5 ER 1 A do. Rente..... 5 88, 50 = Weichselbahn | — | 80,00 bz G do. 8 Prior. 5 101,90 6. do. div. Ser. (rz. 100% 4 01, 0 passage 8 50 8. 
London . 2 T. 20,44 br lem. J 50 f. l. 3, 139.10 8. do, de naue 5 | 88,50 d . Jamst.-Rotterd, üdost, B. (LbJj3 | 64,70 br do. do, „er. 100 4% BEran EI U. d. Linden — | 780 & 
Poris 1 — 80 45 B. üb," 2 a G Stockh. Pf. 87. 4 93,30 be Otthardbahn. 47 153,60 be Obligation. 5 93,5% bzB. rs. Nyp.-Vers.-Cert. 4%½ 101.89 Berl.Elektr-W.| 10 90 — 
Wien nenne 173,10 bz ein- 7Guld-L. 27,75 G. do,St.-Anı.87| 3 ½ tal. Mi 5 98,90 55 Gold. Prior. 4 | 95,50 do, do. do. ‚69 226 geri. Lagerhof 0 8 
Petersburg .. M 3. 242,10 bz folgend. Lege 3 12420 br Span. Schuld. 4 72,1% d. al. ar 15 De do. do. do. 3½ 94,80 B | do.do.St.-Pr.) 0 5 8 

B pan. Schuld-“ „ tal.Merid.-B Baltische gar. 5 | 88,70 8. 1 > 59 4 150 40 8 fa Be. Mb. 0 | 57,30 G 
Warschau 44 | 8 T. 242.10 be Ausländische Fonds Türk.A, 1865in Lüttich. en 5 | 99,60 G „ 9 Denne 8 68.75 3 
in Berlin 4. Tormbg. S. Priraidiek T0 — Pfd.Sterl.ov.| 1 Tux, Pr, Henri 89,40 do. do. (rz 1 03 75 Berl. Book-Br 16 276,00 
rgentin. Anl... 1 o. do. 8. 23,00 be g “| ½ 00,5% f. ettin, N % 9 
Argentin.Anl... B, | 47,00 bz do. do. 3. | 23,00 Schweiz. Cente Ivang,-Dombr. g. 4 ½ 106, „ 7% 0.66 K. fscesl Sele, 49,108,00 bc. 
Sell Banknoten u. Coupons. f, 7 8 9 ge 0 4 | 7280 u 4. Nordost 0 tape ve. e ae „270 & 40. 2 72409 99,25 de Oeutscf. Aspf. 2 | 75,50 C 
Souvereigns 13039 © ee e 5, 138,60 f 3 Fete 5 3550 & 4. Unionb.| iD 116.10 br e. Gert! | 92:30 d .es, 6 ½ 88.80 bug 
20 Frenos-Stück..... e Ichines: 6 8%, 106,89 8. Trk.400Fro..L.| — | 74,10 bz fWestsiailian. o. (Oblig.) gar. 4 Bankpapiere. 10 4 
Gold-. O 4,1775 d On. Sts.-A. 586. 3 ½ 94,25 8. 40. Eg Teib-Ani 4½ 96.40 6 Kursk-Kiewoonv& | 93,60 be P — ni 
Engl. Net 788. Steri. 20,435 bzB. Esypt. D 3 lung. Gid-Rent.] 4 0,89 G. Ei b. 8 Priorität. Lesewe-Sebggt. 5 88,00 d. 8. F. Sprit- Prod. c 3, 13 5.50 G — 3921,50 8. 
Ba an 1069. 2245 er — 1886 3% 9,38 — 8 1 2 27 un 1 5 8 Mosco-Jaroslaw|5 | 76,50 bz Berl. Cassenver- 57 14.25 —. Wien e 29 281,00 92 G. 
. a do, do do. . —-—T¼ I 1 Isges. 140, — „ 
Russ, Noten 100 n.. 124275 m] co. Daira-s. 4 2750 u do.Papier-Ant.| 5 „9800 a Reede — 1112,75 . 4. ian fr | 83,60 a 2 118 55 soo eee a us 
Finnländ. L. | — | 57, do, Loose. 00 bz f Ur 5 101,00 «Hdbk. 0 
Deutsche Fonds u. Staatspap. Griech.Gold-a 5 | 86,10 bzG fe ren e 5 X Czakat-St-pr.| 6 (10880 be as ale. 8658 G 2 % 0 8 ene e j 75 19455 8 
oons Anl. * 4 8 2 «| N 
Nen % 8 K J Pie Lear, 5 | 84,50 mG mm APaui-Neu-Rup. | — BT ee 92,90 0 Brest, Duo Bi. | 5 ce | — 2. (EIER 
S dan." ser order EM baden . alRiaschk-Morozg 5 |100,80 he Danz. Privatbank 16, 138,80 Löwe & Co....18 1270,00 ve 
an REN 35 5 828 Ne 2980 80 9 “a G . —.— be . 9 — ‚60 d f —— + 164,90 tz f. 
o. do. 2 98, Mexikan. Anl. | 6 | 87,90 be arienbMlaw 1 5 6 dank. 10 182,50 be m-Vrz,-Akt 
Sr 120 5 F 0680 — Bode 9 . — 76.80 bzG. ah 5 6 3 32768 82 5 a Hong dr . rer 13 149280 — 
Sts-Schid-Sch.| 3¼½ 99,90 bzG. LT 88. 3 55 Saalbahn ...... 3 g. 5 191.20 bzG 0. Tante. 2% 180/80 Görl. Ladr. 13 172,00 5. G 
BeriStadt-Obl.| 3½ 40 bz Oest. G.-Rent 4 | 96,46 bz Eutin-Lübeok.. 1857 Weimar-Gera | 33 Warsch-Wien n.|4 | 99,20 b G Diso.- Comm 4 114075 a Grusonwrk. - 5 145,25 ma 
do. do.neue| 3½ | 96,40 br 40. Pap.-Ant.| 4¼ 0 deen ec 1% Eee e. 1 ae — r eee dent 16 254.80 
potener Prov. Ludws * 77 8 5 1 0 4.50 
Anl. Scheine 3½ 95,10 bz 45 Sit . 4% 7978 be übeck-Büch. | 71/, 70,38 bz CC Oben  osis | 70 EG oreditbank | 8 | A660 Se Pier % 115.00 828 
1 = ' 1 00 G 0.250F1.54.| 4 121,00 bz Meinz- Ludweh u [ 1 425 20 Berg-Märkisch * 96,75 8 2,00 Köerneb. ere 4 100,80 bc .. ” 269,10 ba d. 
ze G er 5 Berl, Potsd.-M. 7 1 118,50 
4 %%% d e — area = N BrsiSchwerb H te f = eren 8 | 82,00 aa 
80: % 97480 6: do. 1864er L.| — 329,90 8. 00,70 K füresi..Warsch 5 | I. Lit. B... rd de , 128786 & . (Gen-, 8 
Ctrl.Ldsch| 4 olg, Pf. Eg. . V s | 75,10 d MzLudwh 68/9] 4 [Haklorbank . K a. (See 8} | 97,59 G 
Fr 2 3½ 9,10 be o. Liq.-Pf.- Br. 4 72.50 d G hs 47 5 0) 34 | 95,90 be u. 8 129,10 bz gate 12½ 235,50 bz 
r. u eu- ios. eckiFrFranz| ö | - Pinois⸗Sisenb. 4 ga oe a 1,7208. - erdeb| 6 116,50 & 
mek.neue| 3½ 96,10 G. ah 188.88 4 ¼ 0 66,00 bra Nied-Märk llt. 8 4 8 55 a 5 100,50 bed. Potsd.ov Pfdrb 5% 203,00 d 
do e Werrabahn.... r 84,90 eee eder 34) Northern Pasife nk 50 POL. © 1405,58 B. faosen. Sprit-. 
Osipeouse| % 85:84 K Röm. Stadt-A.| 4 ‘ Aibrechtsbahn| f . Lit, 34 m . 7. 8. 9 120,00 Rositzer Zuok. 66,16 beg 
Pommer. 3½ 96,90 G. do, N. IM. VI. 4 | 81,40 b Aussig-Teplitz 20 430,00 bz so. REN Br eee 101,50 bed. N dd. Grd -Crd.| 0 ı 85,66 @ ohles. Gem... (0% 121,28 2˙* 
4 44 Rum. Staats-R.| 4 | 85,40 be d. Aöhm. Nordb.. ur 113,00 6. . 3 99 3 A. 19% 163,50 d. [Stettäred.Com| 5 28.88 & 
Posensch.| 4 101,70 8. do. do. Rente 4 | 65.40 8. do, Wes do (Stargpos Bee Diso.-Bk| 16 do, Chamott. 30 226,09 br d. 
E „% 3½¼ 96,10 @ do.do. fund. 5 192.20 bz Brünn. Lokalb. 75 77,25 vz fſostpr sudo. 4¼ 62,1% bz e. 4 intern., Sl, 18 Bgw.u. H.-Ges. 
e do.do.amort.| 5 | 98,75 c  [Buschtherader|104/,1220,20 bz Rechte Oder Danz. Danz. G8 92,50 & eon. vorz.-Akt.| 6, 109,50 wa faster. 7, 1170,90 & 
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2 „N 5 45 240 l BuschGold-Ob| 340 & | do. do, 5 0 108,00 be a- Se gg 8 25.50 E a 
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Ta RE 39.4372 & 2 Köflach - 2 1116,26 de Pod- -r 5 [108,70 tra | co. 95. IV. 86g. 3½ 98,25 @ 4 % . 6% 118,80 f —— a 
On do = au- Od. do. özB.| do. do. . abg. 3 ½ 93,30 w de. Hp. V. A. G. Free 7, 
Wetpa Sy 3883 K 4. 272 n Kronpr.Rudın. 70. 86,78 bz ranz.-Josofb.| 4 | 83,10 bed do.Hp. B.PF. Was 11080 & b Boten) © 107,60 6 on 18 BEER 
= do, 1875| ;.| 4¼ 102,00 bz omberg-Cz..) 7 10 0. J 1 4475 858 do. $ „19180 K Pt „Bank rast 2228 
5 ſPossnech. 4 102,16 bz 1889| 8 4 Oesterr.Franz.) 4 149,30 br do. do, 1890 4 | 82,75 bes do. 98,00 @ 501. 15 346,00 0 e 
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eee 30 C uss. Goldrent| 6 (08,10 d. do. Nordw.| 4% 89,75 be Gold-Prg.! 4 | 98,50 . f do. do. 100% 94,00 bz haben - 8844,40 % ara 14 440˙86 K 
odles . do. IBBästpfl.| 5 108,00 ed do,Lit.B.Eib.) 5½ 09,25 bz Kronp Rudolfb| 4 | 82,30 be d. W Pfdbr.|4 101,0 pzG Russische Ban 0 tz auchham. ov.|13 4.80 bz 
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— Rent.| 3½ 96,10 Nikolai-Obl...] 4 | Tamin-Land...] 0 Osst.Stb.alt,g| 3 | 83,90 de G rg. -Gr une (rz110j|5 113,80 — , — 72.00 6. 8. 
do, do. 1886 Pol.Schatz-O.| 4 93, 00 be lUngar.-Galiz...|i. D| 86,75 bz do,Staats-1.lll 5 105,80 be Jae. Sc. l. V. l. c 000%, 108,70 Industrie-P ——— 
. do.amortAni.| 3½ 95,90 G. Prä.-Ani, 1864| 5 183.25 Balt. Eisenb.... I. D.| 71 ‚90 bzG. | do.Gold-Prio, 4 100,25 do. co. (rz. 118 77 115.00 4 apiere. Sohles. Kohlw- 196,19 bz@ 
Sächs, Sts. Anl. 4 6 5° |168.25 be Donetzbahn . . D 102,70 bz do. Lokaibahn| 4¼ 85,60 @ de. 4 . 00 1 1170 G falle, Elokt.-Ges.| 10 1170,90 be do, Zinkhätt./1B 139.00 6rd. 
do. Staats-Ant| 3 | 85,80 bz Bodkr.-Pfdbr.| 5 08,28 6. vang. Domb. i. D do.Nordwessb| 5 | 92,60 ba ele 1% 40 eee 
Pras,Präm-Ani| 3¼½ 171,40 8. do. neue) 41/,1100,50 8. ursk-Kiow — — do.NdwB.G-Pr| 5 [106,19 be Gfpr.Centr..Pt.{r2.100) 4 2 [Berl--Charı. . 138,25 bes. State. ZH... 126.25 d . 
i. Pr. T.| — 335,80 bz ISchwedisohe...! 3½ 95,20 8. Mosoo- — 75,40 br 0. Lt. B. EIbtn.] 5 | 91,75 G do. 2. rr. 100) ½ 11. 2 6 2 City St.-Pr. — do. St-Pr..| 88 
Bad Präm.-An.) 4 |136,50 8 Schw.d.1820 2% 95,00 bz ss. iD 135,10 be aab-Oedenb. do. do. kündb.|4 a . Bau.| 2¼ 80,00 ed [Tarnowitz gr. 7 86.76 ma 
Bayr. Pr.-Anl. 4 [142.50 d. do, 1888 | 3 64,80 Fb do. Sodwert. 10. 90,50 G. Gold- Pr.. 3 | 70,10 br G ler, Contre pf. Com-. ¼ 94,50 bzG 13 (Hann. 81-5. 4 ½ 7575 G do. do. St.-Pr s 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


